
DER MARKT FÜR BETREUTES  
WOHNEN IN DEUTSCHLAND
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Die Bevölkerung  
in Deutschland  
wird immer älter.



4

1 �Starke Zuwanderung: Hochrechnung basierend auf dem durchschnittlichen Wanderungssaldo zwischen 1990 und 2018.  
Statistisches Bundesamt (Destatis) (2019): Bevölkerungsentwicklung bis 2060 – Ergebnisse der 14. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung.

Die Anteile der Altersgruppen in Deutschland  
verschieben sich 

Der Blick in die Zukunft sagt einen rückläufigen Anteil der bis 64-Jäh-
rigen und zeitgleich eine Zunahme der älteren Bevölkerung voraus. 
Bedingt wird der Anstieg der Bevölkerung im Alter von 65 Jahren und 
älter u. a. durch die Babyboomer-Generation, die derzeit und in den 
kommenden Jahren verstärkt das Renteneintrittsalter erreicht. Bis 
zum Jahr 2060 wird der Anteil der Altersgruppe im Alter von 65 Jah-
ren und älter unter der Prämisse einer starken Zuwanderung rund 
28 Prozent betragen.1
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Verteilung der Bevölkerung in Deutschland nach Altersgruppen von 2019–2060 (in Prozent)

Abb. 1: Verteilung der Bevölkerung in Deutschland nach Altersgruppen 2

2 �Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2020): Bevölkerungsstand: Bevölkerung nach Geschlecht und Altersgruppen;  
Statistisches Bundesamt (Destatis) (2019): Bevölkerungsentwicklung bis 2060 – Ergebnisse der 14. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung.
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Ambulantisierung 
treibt Nachfrage nach 
betreutem Wohnen und 
alternativen Wohnformen 
zusätzlich voran.
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Stärkung der ambulanten Pflege durch die Politik

Durch die politische Stärkung der ambulanten Pflege (Pflegestär-
kungsgesetz II von 2017) gewinnen neue alternative Wohnformen, wie 
das betreute Wohnen, zunehmend an Bedeutung. Durch die politische 
Vorgabe „ambulant vor stationär“ und den verstärkt einsetzenden de-
mografischen Wandel wächst der Bedarf an alternativen Wohnformen 
und Angeboten des betreuten Wohnens neben der vollstationären 
Pflege deutlich. 

Finanzielle Anreize durch die Kombination von Kranken- und Pflege-
versicherungsleistungen sowie eine damit einhergehende Flexibilität 
lassen die Zahl derer, die auf eine ambulante Versorgung zurückgreifen, 
steigen. 
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Nur wenige Haushalte  
in Deutschland sind 
barrierefrei gestaltet.



10

Nur wenige Haushalte in Deutschland  
sind barrierefrei gestaltet

Die Zusatzerhebung der Statistischen Ämter des Bundes und der 
Länder zum Thema „Wohnen in Deutschland“ aus dem Jahr 2018 hat 
ergeben, dass lediglich rund 3 Prozent der Haushalte, in denen mindes-
tens eine Person im Alter von 65 Jahren und älter lebt, alle abgefragten 
Kriterien3 des barrierearmen Wohnens erfüllen. 

Der Anteil der barrierefreien Wohnungen steigt dabei tendenziell unter 
allen befragten Haushalten mit der Höhe des monatlichen Haushalts-
nettoeinkommens (vgl. Abb. 2). Vor dem Hintergrund der demografi-
schen Entwicklung ist zu erwarten, dass der Bedarf an altersgerechten 
Wohnungen sowie Konzepten für Wohnen im Alter, wie das betreute 
Wohnen, künftig weiter steigen wird.

3 �Die abgefragten Kriterien waren die folgenden: keine Schwellen/Bodenunebenheiten; alle Räume stufen-
los erreichbar; ausreichende Durchgangsbreite: Wohnungstür; ausreichende Durchgangsbreite: Raum-
türen; ausreichende Durchgangsbreite: Flure in Wohnung; ausreichend Bewegungsraum an Küchenzeile; 
ausreichend Bewegungsraum im Bad; Einstieg zur Dusche ist ebenerdig.
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Anteil der barrierefreien Haushalte in Deutschland  
nach monatlichem Haushaltsnettoeinkommen im Jahr 2018

4 �Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2019): Wohnen in Deutschland. Zusatzprogramm des Mikrozensus 2018.
5 �Dargestellt sind die Haushalte, die nach subjektiver Einschätzung alle abgefragten Kriterien (vgl. Fußnote 3) erfüllen.

Abb. 2: Anteil barrierefreier Haushalte in Deutschland nach monatlichem Haushaltsnettoeinkommen im Jahr 2018 4, 5
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Relevanz 
von Angeboten
des betreuten 
Wohnens steigt.
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Relevanz von Angeboten des betreuten Wohnens steigt

Alternative Wohnformen gewinnen weiter an Relevanz. Die Definition 
dieser Wohnformen, wie betreutes Wohnen, erweist sich jedoch als 
schwierig. Denn es gibt keine bzw. nur wenige gesetzliche Vorgaben zu 
den baulichen Vorgaben oder Qualitätsstandards. 

Ebenso unterliegen die Anbieter betreuter Wohnanlagen keiner gesetz-
lichen Meldepflicht. Daher können lediglich Schätzungen dahingehend 
abgegeben werden, wie viele Wohneinheiten für betreutes Wohnen es 
in Deutschland aktuell gibt. Zählungen unterschiedlicher Institute gehen 
von rund 300.000 Wohneinheiten für betreutes Wohnen in Deutschland 
aus.
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Plätze für betreutes Wohnen in den zehn größten Städten in Deutschland im Jahr 2019

6 �Pflegemarkt.com (2019): Marktanalyse Betreutes Wohnen.

Abb. 3: Zahl der Plätze für betreutes Wohnen in den zehn größten Städten in Deutschland im Jahr 2019 6
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Bei Betrachtung der Betreiber von be-
treuten Wohnanlagen wird deutlich, 
dass sich ein Gros in freigemeinnütziger 
Trägerschaft befindet. Rund ein Drittel 
wird durch private ambulante Träger 
gemanagt, fünf Prozent entfallen auf 
kommunale Träger.

Unter den Top-10-Betreibern für betreu-
tes Wohnen finden sich mit Augustinum, 
und 
Korian Deutschland jedoch private Be-
treiber auf den ersten Plätzen.

7 JLL (2019): Betreutes Wohnen 2019 – Der Markt für Pflegeimmobilien im Wandel.
8 Differenz zu 100 Prozent: Sonstige.

Abb. 4: Betreute Wohnanlagen in Deutschland nach Trägerschaft im Jahr 2019 7,8
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Top-9-Betreiber von betreutem Wohnen in Deutschland 2021

9 �CareInvest (2021): Ausgabe 4/2021. S. 4.

Abb. 5: Top-9-Betreiber von betreutem Wohnen in Deutschland  9

Plätze für Bewohner 
gesamt

Betreiber betreutes Wohnen 2021 2020

Augustinum 7.512 7.530

Korian Deutschland 3.146 3.083

Alloheim Senioren-Residenzen 2.600 2.550

ASB Landesverband Baden-Württemberg 2.407 2.537

AWO Westliches Westfalen 2.335 2.335

KWA Kuratorium Wohnen im Alter 2.210 2.024

Advita Pflegedienst 2.122 1.653

Johanniter Seniorenhäuser 1.682 1.619

Sozialservice-Gesellschaft des BRK 1.469 771
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Kostenaufstellung beim betreuten Wohnen unterscheidet 
sich vom vollstationären Pflegeheim

Im Gegensatz zu einem Platz in einem vollstationären Pflegeheim, bei 
dem Leistungen wie Pflege, Unterkunft und Verpflegung sowie Inves-
titionskosten durch festgelegte bzw. durch die Einrichtungen mit den 
Kostenträgern verhandelte fixe Kosten entrichtet werden, gestaltet sich 
die Abrechnung beim betreuten Wohnen variabel: Zusätzlich zur monat-
lichen Miete für die Wohnung und deren Nebenkosten entfällt monatlich 
ein fixer Betrag für den sogenannten Betreuungszuschlag bzw. eine 
sogenannte Grundpauschale, die je nach Einrichtung unterschiedlich 
hoch ausfällt. Kosten für eventuell anfallende Pflegeleistungen werden 
hierbei noch nicht berücksichtigt.
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Marktübliche Kaltmiete

Nebenkosten  
(Strom, Wasser etc.)

verpflichtende  
Grundpauschale

zusätzlich buchbare 
Wahlleistungen

Die monatlichen 
Kosten für  
betreutes Wohnen 
setzen sich im 
Grundsatz wie folgt 
zusammen:
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Gründe für eine  
Investition in  
betreutes Wohnen.
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CVM GmbH  
Pflegeimmobilien - Pflegefonds

Maximilianstraße 11
63739 Aschaffenburg

Info:

Telefon: 	+49 6021 22600
	
www.pflegeimmobilien.de


